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Kranke Zellen mit ihren Stoffwechselprodukten

Da die Stoffwechselprodukte kranker Zel-
len als gefährlich bezeichnet werden kön-
nen, ist es wohl angebracht, diesem Thema
unsere Aufmerksamkeit zu schenken.
Schon während meiner Jugendzeit hatte
ich mich oft um Tuberkulosekranke zu
kümmern. Ich besuchte auch oft Sanato-
rien, um mich mit den Spezialärzten zu
unterhalten, da mich diese Krankheit be-
sonders interessierte. Ich selbst lebte sehr
gesund und natürlich, weshalb ich auch
nicht rauchte und somit über ein ausge-
zeichnetes und ausgeprägtes Geruchsorgan
verfügte. Aus diesem Grunde konnte mir
auch jeweils jene typische sauersüsse Aus-
dünstung des Tuberkulosekranken nicht
entgehen. Als ich meine diesbezügliche
Beobachtung einem Spezialarzt mitteilte,
zuckte dieser nur die Achseln und machte
ein etwas ungläubiges Gesicht, denn so
etwas war ihm noch nie aufgefallen. Ich
aber liess mich durch diese Teilnahmslosig-
keit nicht beirren, denn sie täuschte mich
nicht.
Als ich einmal Besuch von einem «gesun-
den» Bekannten erhielt, stellte ich bei ihm
ebenfalls diese typische Ausdünstung fest,
weshalb ich ihn einem Spezialarzt zur Un-
tersuchung zusandte. Wie überrascht war
dieser, als er eine klassische Tuberkulose
feststellen konnte, hatte sich diese doch
ohne die sonst üblichen, bekannten Sym-
ptome entfalten können.
Auch bei der multiplen Sklerose scheinen
die Zerstörungen der Nervenzellen nicht
vom vermeintlichen Erreger, sondern von
den giftigen Stoffwechselprodukten her-
zukommen. Je mehr sie sich konzentrieren,
um so mehr verätzen und zerstören sie
die Zellen im Nervenkabel des Rückgrates.

In solchem Falle ist es sehr vorteilhaft,
mit einer Therapie, die solche Gifte fort-
während zur Ausscheidung bringt, zu be-

ginnen. Es wirkt sich schon günstig aus,
wenn dies nur durch eine intensive
Schwitzkur geschieht, weil dadurch in der
Regel die Lähmungen gemildert oder sogar
verhindert werden können.
Auch beim Krebs konnte man in der Hin-
sieht typische Forschungsergebnisse fest-
stellen, denn etliche Forscher fanden sehr
giftige Stoffwechselprodukte, die gesunde
Nachbarzellen schädigten und zerstörten.
Dadurch erfolgte ein weiterer Zellzerfall,
der neue Zellabbaugifte erzeugte. Aus die-
ser Feststellung geht hervor, dass der Pa-
tient nicht an den ZellWucherungen, son-
dern an den Folgen der im ganzen Krank-
heitsgeschehen entstehenden Gifte zu-
grundegeht. Es scheint, dass der Nobel-
preisträger Prof. Jakob diese Gifte in ihrer
Wirksamkeit nicht ganz richtig ausgelegt
hat, denn diese Toxine lähmen nicht nur
Phagozyten in ihrem Abwehrkampf, son-
dern alle Abwehrfaktoren, die im ganzen
Zellstaate gegen die lebensfeindlichen
Krebszellen mobilisiert werden. Dies ist
der Grund, warum wir nie ein Serum fin-
den werden, das uns den Kampf gegen
den Krebs im Sinne der Ganzheitsbehand-
lung ersparen würde. Im Gegenteil, wir
müssen den Kampf entschieden aufneh-

men, um erfolgreich vorgehen zu können.
Wie schon so oft darauf hingewiesen, ge-
hören unter anderem dazu Diät, Natur-
heilmittel, entsprechende Lebensführung
sowie Psychotherapie. Das Krebsgeschehen
ist so vielseitig, dass seine Therapie nie-
mais nur mit einem Serum erfolgreich
durchgeführt werden könnte.

Aus dem Leserkreis

Mit 80 Jahren rüstig und gesund
Herr R. aus der Ostzone sandte uns am
17. November 1975 einen Brief mit solch
schöner, energischer Schrift, als wäre er
erst 20 Jahre alt. 1945 hatte er sich das
Buch von Walter Thiele beschafft mit

dem herausfordernden Titel: «365 Roh-
kosttage», erstmals erschienen im Jahre
1929. Um jene Zeit herum gab es viele,
die glaubten, die Ernährung könnte ihnen
das Heil verschaffen, und sie suchten den
Beweis zu erbringen, dass ihnen 365 Roh-
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